
Gegründet 1702.

201. V ere ins jah r .
Im lan re  1891 ausgezeichnet durch die m it dem A llerm e is ten  W ahlspraclie gezierte goldene Medaille.

Sonntag den 9. November 1902

Erstes Mitglieder-Konzert
unter der Leitung ihres Musikdirektors Herrn Josef Zöhrer und 
Mitwirkung des Damen- und Männerchores der Philharmonischen 
Gesellschaft, letzterer verstärkt durch Mitglieder der Sängerrunde  

des Laibacher deutschen Turnvereines.

Beginn des Konzertes um halb 5 Uhr nachm., Ende um halb 7 Uhr abends.

P R O G R A M M :

1. Joh. Seb. Bach: Orchestersuite in D-dur.
a) Ouverture; b) Air; c.) Gavotte; d) Bourree; e) Gigue.

2. Johannes Brahms: «Schicksalslied» für gemischten Chor und Orchester.
(Text umstehend.)

3. Peter T sch a ik ow sk y: Sechste Symphonie. (Pathetique.)
a) Adagio, Andante, Allegro vivo, Andante; b) Allegro con grazia; 
c) Allegro^molto vivace; d) Adagio lamentoso, Andante giusto.

Das zw eite Mitglieder-Konzert findet am 7. Dezember statt.

f^ * *  Zur gefä lligen  Beachtung. Im Interesse der Zuhörer und aus Rücksicht 
fü r  die Ausübenden wird höflichst ersucht, das Betreten und Verlassen des Saales 
während der Dauer eines Musikstückes zu vermeiden.

Der Saal wird um 4 Uhr geöffnet.
D ie  D irek tio n  d e r  P h ilh a rm o n isc h en  G ese llsch aft e r la u b t s ic h , den  § i o  d e r  G e se lls c h a f tss ta tu te n  

in  E r in n e ru n g  zu b r in g e n , w e lch er d a h in  la u te t,  d aß  e ine  F a m ilie n k a r te  n u r  fü r d re i im  g em ein sam en  
H a u s h a lte  leb en d e  u n d  n ich t se lb s tän d ig e  P e rso n en  g ü t ig  u n d  d a s  Ü b e r tra g e n  d e r  a n f  d en  N a in en  des 
B esitzers lau te n d e n  K a rte , ü b e r h a u p t  d a s  M itn e h m e n  v o n  in  L a i b a c h  a n s ä s s i g e n  N ic h tm i tg l ie d e r n  
in K o n z e r te  un d  A u ffü h ru n g e n  d e r  G e se llsc h aft g an z  u n s ta t th a f t  ist, a lso  au ch  in dem  F a lle  n ich t zu läss ig  
e rsc h e in t, w enn e in e  F am ilie  d ie  zum  E in tr i tte  b e re c h tig te  Z ah l fiir sich  n ich t voll in A n sp ru c h  n im m t. 
J e d e s  w eite re  F a m ilien m itg lied  e rh ä lt  d ie  M itg lie d sk a rte  um  den  J a h re s b e it ra g  von 2 K. A u c h  w ird 
höflichst e rsu c h t, K in d e r  u n t e r  12 j a h r e n  in  K o n z e r te  n i c h t  m i t z u n e h m e n .  — Z u r A u fre c h te rh a ltu n g  
d e r  O rd n u n g  u n d  zu n ö tig en  A u fk lä ru n g e n , sow ie z u r  E n tg e g en n a h m e  a llfä llig e r  B eschw erden  von 
S e ite  d e r  P .  T .  M itg lied e r, w erden  be i je d e m  K o n zerte  zwei D irek tio n sm itg lie d e r  a ls  O rd n e r  fu n g ie ren , 
d e re n  A n o rd n u n g e n  g e fä l lig s t  F o lg e  g eg eb en  w erd en  m ö g e. D ie se lb e n  sind  a n  e inem  A b ze ich en  (weiß­
ro te  S ch leife  a n  d e r  lin k en  B rustse ite ) e rk e n n tlic h .

A n  d ie  P. T. JSIitglieder! Man bittet , die Mitgliedskarten mitzunehmen und  selbe am  
Eingänge den Billeteurs abzugeben, da ohne K a r te  ke in  E in la ss  s ta ttf in d e t.

K le in m a y r  č l B am b erg , 3217— 2



Schicksalslied
von Friedrich Hölderlin; Musik von Brahms.

Ihr wandelt droben im Licht auf weichem Boden, 
selige Genien.

Glänzende Götterlüfte rühren Euch leicht, wie die Finger 
der Künstlerin heilige Saiten.

Schicksallos, wie der schlafende Säugling, atmen die 
Himmlischen.

Keusch, bewahrt in bescheidener Knospe, blühet ewig 
ihnen der Geist.

Und die seligen Augen blicken in stiller, ewiger 
Klarheit.

Doch uns ist gegeben, auf keiner Stätte zu ruh ’n;
Es schwinden, es fallen die leidenden Menschen 

blindlings von einer Stunde zur ändern,
Wie Wasser von Klippe zu Klippe geworfen, jahrlang 

in’s Ungewisse hinab.


